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Während des Treffens wurde die Alter-sbestimmungsmethode, die im Labor 
in Bremerhaven entwickelt worden ist, demonstriert, diskutIert und prak-
tisch angewandt. Die Altersbestimmung wird an silberimprägnierten Schup-
pen und im polarisierter Lieh: durchgefilhrL Sie scheint wesentlich bessere 
Ergebnisse zu lIefern als Altersbestimmungen an Otolithen, BeI anderen 
Tiefseefischarten, wie z. B. bei den Grenadierfischen, ergIbt sie ebenfalls 
zuverlässige Resultate. Da die Kenntnis der Alters zusammensetzung der 
nordatlantischen Rotbarschbestände von entscheidender Bedeutung für deren 
internationale Bewirtschaftung ist, ist eine zuverlässige Altersbestimmungs -
methode unerläßlich. 
K. Kosswig 
Institut für Seefis cherei 
Außenstelle Bremerhaven 
KÜSTENFISCHEREI 
Ungewöhnlicher Winter ( 1982(83 ) belüftet Tiefenwasser der mittleren Ostsee 
Die mehrmonatige Großwetterlage mit außergewöhnlicher Sturmhäufigkeit 
aus westlichen Richtungen in den Monaten Dezember bis Anfang Februar ist 
nicht nur für das zu warme Wetter in dieser Zeit verantwortlich, sondern 
auch für eine kräftige Belüftung des Tiefenwassers der mittleren Ostsee, 
wie auf der 150, Forschungsreise des FFK "S0 1ea" festgestellt werden 
konnte, Das Forschungsschiff hatte in der Zeit vom 1. - 11, 2. 1983 rou-
tinemäßig die Verbreitung der Dorschbestände in Abhängigkeit von der 
Hydrographie in der mittleren Ostsee untersucht. Seit dem Sommer 1981 
bis zur letzten Fahrt im November 1982 wurde im Bornholm Becken unter-
halb von 80 Metern fast kein Sauerstoff mehr angetroffen, so daß die Fisch-
bestände gezwungen waren, oberhalb dieser Tiefe im freien Pelagial zu 
leben, und die Fischer, Um sie dort fangen zu können, Schwimmschlepp-
netze statt der einfacher zu bedienenden Grundschleppnetze benutzen muß-
ten, Bei der diesjährigen Forschungsfahrt wurde ein kräftiger Einstrom 
von salz- und sauerstoffreichem Kattegat -Wasser in das Bornh::>lm Becken 
beobachtet, der noch in vollem Gange warund bereits zu einem Anstieg des 
Sauerstoffgehaltes im Bodenwasser zwischen 1,8 - 3,4 ml °2/1 geführt 
hat (Tab. 1). Der begehrte Dorsch hat jetzt wieder ausreichend Sauer-
stoff, um am Boden leben zU können. Allerdings hat dieser Einstrom noch 
nicht das südliche Gotland Becken erreicht, das andere wichtige Fangge-
biet der mittleren Ostsee. Dort ist nach wie vor praktisch kein Sauerstoff 
unterhalb von 90 m anzutreffen (siehe Tab. 1). Das Arkona Becken da-
gegen war mit Sauerstoffwerten über 7,7 ml am Boden und 8,0 ml O /1 an 2der Oberfläche besonders gut durchlüftet. 
Tabelle 1: Übersicht über die auf der 150. Reise von FFK "Solea" vom 
1.2.1983 - 11. 2.1983 beobachteten Sauerstoffwerte im Boden-
wasser 
Gebiet 
Arkona Becken 
Bodentiefe (50 m) 7, 7 
ca. 8 m über dem Boden 8,0 
Bornholm Becken 
Bodentiefe (90-100 m) 1,8 2,5 2,8 3,4 
ca. 8 m über dem Boden 2,03,72,83,4 
Südliches Gotland Becken 
Bodentiefe (110 m) 0,1 
ca. 8 m über dem Boden 0, 1 
- 19 -
Die Forschungsreise, während der trotz extremer Schlechtwetterlage 32 
Fischereistationen mit dem Grundschleppnetz und 3 Stationen mit dem 
Schwimmschleppnetz sowie 12 Hydrographische Stationen bearbeitet wer-
den konnten, ergab, daß der Dorschbestand im Arkona Becken gegenüber 
den Jahren 1977 - 1981 wie schon im Februar 1982 im großen und gan-
zen, besonders im EG -Teil und im schwedischen Teil, leicht abnehmen-
de Tendenz zeigt. Im DDR-Teil ist dagegen ein leichter Anstieg der Be-
standsdichte festzustellen gewesen. 
Wegen der stark verbesserten Sauerstoffverhältnisse im Bornholm 
Becken konnten Dorsche wieder sowohl oberhalb als auch unterhalb von 
80 m am Boden gefangen werden. Die Fänge schwankten jedoch stark von 
Tag zu Tag. Wie zu dieser Jahreszeit nicht anders zu erwarten, ist der 
Laichdorsch noch nicht in vollem Umfange herangewandert. Im östlichen 
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Teil des Gas-Loches waren die Fänge größer als im westlichen Teil. Mit 
einem Fang von 17 Korb je Stunde war auf 40 m Wassertiefe die Fischerei 
auf der nördlichen Oderbank südlich von Bornholm im äußersten Süden des 
um Bornholm gelegenen EG-Meeres am ergiebigsten. Zwei je 2-Stunden-
Fänge mit dem Schwimmschleppnetz quer über das Gas-Loch von Ost nach 
West am 7. 2. auf pelagische Fischanzeigen ca. 20 m über dem Grund 
brachte-n mäßige Fänge von nur 2 Korb Dorsch je Stunde. Wenige Tage zu-
vor hatten jedoch deutsche Fischer mit Schwimmschleppnetzen im gleichen 
Gebiet Tagesfänge zwischen 80 und 100 Korb erzielt. Offensichtlich be-
steht zur Zeit im Bornholm Becken eine schon vor Jahren beobachtete 
Situation, in der der Dorsch tageweise stärker am Boden und an anderen 
Tagen stärker 20 m über dem Boden anzutreffen ist, ohne daß eine Er-
klärung hierfür bekannt wäre. Bei einem weiteren pelagischen Hol von 2 
Stunden am 9.2. von Norden nach Süden über das Gas -Loch wurden wieder 
nur 2 Korb je Stunde mit dem Schwimmschleppnetz erbeutet. Aufgrund der 
hydrographischen Situation ist anzunehmen, daß sich während dieser Fang-
saison 1983 die Hauptfischerei auch auf Tiefen über 80 m mit dem Grund-
schleppnetz abspielen wird. Innerhalb des EG - Meeres wurden dort von 
FFK "Solea" während der Forschungsreise durchschnittlich 6 - 7 Korb 
Dorsch gefangen, während auf dem flacheren Teil der Durchschnittsfang 
mit 8 - 9 Korb etwas höher lag. 
Sehr gute Fänge wurden wieder auf der Mittelbank erzielt, auf der Vor-
laich gemeinschaften angetroffen wurden, die erst später die eigentlichen 
Laichgebiete aufsuchen. Der beste Fang betrug hier unterhalb von 42 m 
sogar 34 Korb je Stunde. 
Im südlichen Gotland Becken wurden auch in diesem Jahr wieder unter-
halb von 90 m westlich der Banane keine Dorsche am Boden angetroffen, 
wie ein Fangversuch zeigte. Da in diesem Gebiet auf Wassertiefen um 
110 m westlich der Banane so gut wie keine pelagischen Fischanzeigen an-
zutreffen waren, wurde auf eine Schwimmschleppnetzfischerei verzichtet. 
Dagegen erwiesen sich die Grundschleppnetzfänge auf Wassertiefen zwi-
schen 65 - 85 m am Ost hang der Hoburg-Bank mit durchschnittlichen Stun-
denfängen von 28 Korb wieder ähnlich gut wie im Vorjahre. Das hier be-
fischte Gebiet war das ergiebigste und am gleichmäßigsten besiedelte Ge-
biet überhaupt. 
Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß die unsere Fischerei be-
sonders interessierenden Fischereiverhältnisse im Bornholm Becken ähn-
lich günstig wie in den Vorjahren beurteilt werden können. Im Unterschied 
zu den beiden Vorjahren wird 1983 an allen Stellen des Beckens eine Grund-
schleppnetzfischerei möglich sein. Da der Einstrom sauerstoffreichen 
Wassers mit großer Wahrscheinlichkeit zum Zeitpunkt der Untersuchungs-
fahrt noch nicht abgeschlossen war, wird auch in den nächsten Wochen 
mit einer Verbesserung der Sauerstoffverhältnisse in den großen Tiefen 
zU rechnen sein, die über die gesamte Fangsaison 1983 günstige Sauerstoff-
verhältnisse garantieren wird. Es ist anzunehmen, daß mit Fortschreiten 
der Fangsaison die Grundschleppnetzfischerei die Schwimmschleppnetz-
fische.rei ganz ablösen wird, weil der eigentliche Laichdorsch stets versucht, 
die jeweils größtmögliche Tiefe im Becken aufzusuchen, wobei ausreichen-
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der Sauerstüff ihm erlaubt, in diesem Jahr in unmittelbarer Büdennähe zu 
leben. 
Insgesamt wurden zur Beschreibung der Längen- und Alterszusammen-
setzung des Fanges ca. 18.300 Dürsche gemessen und 1.380 Otülithen zur 
Altersbestimmung genümmen. Für die Untersuchung der Gehalte an 
chlürierten Kühlenwasserstüffen (DDT, seinen Metabüliten und peB) wur-
den Dorschleber, Heringe und Sprütten vün allen aufgesuchten Fanggebie-
ten gesammelt. Eine Empfehlung des Internatiünalen Rates für Meeresfür-
schung fülgend, wurden zum ersten Mal auf dieser rein bestandskundli-
chen Untersuchungsfahrt auch Daten zur Häufigkeit vün Hautentzündungen 
bei Dürschen und vün Wirbeldefürmatiünen bei Dürschen gesammelt. Es 
zeigte sich, daß entzündliche Herde auf der Haut am häufigsten im Bereich 
des Gaslüches, und zwar mit durchschnittlich 2,0 % und 2,9 % der am Bü-
den und pelagisch gefangenen Tiere, am geringsten auf der Mittelbank und 
im südlichen Gütland Becken ( 0,3 %; 0,2 % ) angetrüffen wurden. Im Ar-
küna Becken waren es 1, 3 % aller Tiere, die sülche Hautläsiünen besaßen. 
Wirbelverkrümmungen fanden sich im Arküna- und Bürnhülm-Becken 
etwa gleich häufig ( 1, 1 %; 1, 6 % ), während auf der Mittelbank und im 
südlichen Gütland Becken nur knapp halb sü viele Wirbeldefürmatiünen 
beübachtet wurden ( 0,4 %; 0,6 % ). Im Extrem wurden Hautläsiünen je-
düch im Bürnhülm Becken bei einzelnen Hüls in einer Häufigkeit vün 
8,6 % bzw. 9,2 % angetrüffen. 
Die Jubiläumsreise des 9 Jahre im Einsatz befindlichen Fischereifür-
schungskutters ( 150. Einsatz) stellte einmal mehr die Wichtigkeit einer 
praxisürientierten Fischereifürschung unter Beweis. Die deutsche Fi-
schereiflütte wurde über die Ergebnisse der Reise bereits vün See aus in-
fürmiert und auf lühnende Fanggründe aufmerksam gemacht. 
K. Tiews 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Schwacher Nürdsee-Kabel,jaujahrgang 1982 kann zu schlechten Fangergeb-
nissen in der Saisün 1983/84 führen 
Seit einer Reihe vün Jahren finden sich in den Wintermünaten regelmäßig 
größere Ansammlungen vün Kabeljau in der inneren Deutschen Bucht ein, 
die neben dem Ostseed.orsch als einzigem Fangübjekt zu dieser Zeit für 
viele deutsche Kutterbetriebe vün existentieller Bedeutung sind. 
Die zweijährigen Kabeljau, die meist im Längenbereich vün 30 - 50 cm 
liegen, weisen im Januar je nach Jahrgangstärke und Wachstums bedingungen 
mittlere Längen zwischen 38 und 43 cm auf. Ihre Verbreitung beschränkt 
sich in dieser Zeit seit Jahren in der Deutschen Bucht auf die 20- bis 
40-m-Tiefenlinie und reicht meist nicht weiter als 50 sm vün der schleswig-
